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Missionswerke besonders e WAar und gegenwärtig das wichtige
Vikarıa Tsinanfu 111 C verwaltet, dürfen sich WO. uch dıe Missio1ns-
beförderer den Gratulanten qnschließen und für die Zukunift noch srößere

‚ („Antoniusbote“* 1930, 127.)Erfolge wünschen als bisher.

Sammelstelle Bisher UAUSGEWIESETL 11  © 14 Neu eingelaufen
ar ETAATOA T’holen Neuhonz:ath fÜür die armen Armenier 19 z N  Z

((Gesamtsumme der bisherigen Spenden 1147 > Deo gratias!

23  uY Zeitläufe
Von Dr 0Se Massarelte

AÄAus dem Vatıkan Bedeutsame Papstworte. elig- nd Heiligsprechungen.
Neue Kardindle Zum Zentenar des Heimganges des Augustinus.

Vom Eucharistischen Kongreß In Karthago. Vor der Kodifikation
des orientalischen Kirchenrechtes Die Lage der Katholıken Mexiko

Aus dem Valtıkan Bedeutsame Papstworte. eltg- und
Heiligsprechungen. Neue Kardinäle Eıne Nachricht, wonach
der ater beabsichtige, auswärtigen Kurort eINISE
/7.e1 ' verbringen, wurde Ishald dementiert unter Hınwels
auf ausgezeichnete Gesundheit In der Tat bewältigt
1US DG mıt Jahren och gleichsam spielend SC1IH

umfangreiches agewerk. Während der etzten onate ahm
wıeder nla edeutsamen nsprachen. Am

16 prı gewährte 700 Lehrpersonen A4US Piemont un 480
AUS der Lombardei, dıe durchweg Z Faschismus stehen,

Audienz In SECINET herzlichen Antwort auf eine Huldigungs-
adresse der aps cdıe Erhabenhe1i des Lehrerberuftfe
‚Jenen, die iıh rwählt, gılt auch der den posteln zuteil De-
wordene göttliche Auftrag: 32  © hın un ehret!“ An die
erste göttliche Quelle dari erinnert werden, Mag auch der eNr-
auftrag den betr Personen aqauf andern €  en zugehen. Vor
em vertirau die Famıihe dem „ehrer ıhre Kınder Ihr
omMmm das Vaterland, dıe Gesellschaft, der aa der Heran-
bıldung ute Bürger zuhilfe, indem für geeı1gnete Lehrkräfte
gesorgt wIrd. © hın und leh ıst sodann dıe Stimme
der Kırche Gottes, der Lehrmeisterin der ahrhel „Und diese
Stimme muß lauter un mächtıigerWI1IE JC Beifall und Zustim-
Mung finden“ ’ S16 erinnert daran, daß sıch N1C bloß un *die Kınder VOL Bürgern handelt, sondern cdie mıt dem
Blute des Eirlösers erkauften Seelen, für dıe das gegenwärtige
en weıter nıchts ist als eINE Kpisode; dıe Erziehung muß
daher qauft das künftige en eingeste SCH]

Im Konsistoriensaal - fand Maı dıe Verlesung des
ekTrTeties Sa wodurch die TÜr die Kanonisation des sel Kar-
dinals Bellarmın vorgeschlagenen under anerkannt werden.
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Desgleichen wurde das T'uto-Dekret für dıe Seligsprechung der
ehrw. 9401a Frassınetti, Stifterin der (Genossenschaft der
Dorotheer-Schwestern verlesen. Auf C111 Dankes- un W
gungsansprache des Jesuıtengenerals Ledochowskı erwiderte
der apst, luNSeIel Zeıt, der amp die Gesellschat
esu wieder zuzunehmen scheine habe die göttliche Vorsehung
C sıch vorbehalten die Gestalt Bellarmıns der berühm-
testen Jesulten, urTe ıe (ılorıe der Heuıigkeıt un der Wunder
eu beleben uch gedachte der ater der „Sschönen,
miılden und eıligen Gestalt der großen Dienerın Gottes 4018a
Frassıinetti dıe 1U ÜUFrz nach Erscheinen des Apostolischen
Rundschreibens über dıe chrıistliche Jugenderziehung dem Blıck
der Sanzen Welt vorgestellt werde: S16, che sıch SLETS
erhabener un erfolgreicher Weıse der Erziehung zahlreicher
Seelen gewıdmet.

Die el VON Natıionen angehörenden Vertreter des
päpstlichen Werkes der Glaubensverbreitung, dıe en leiıtenden
Rat bılden, hiıelten nde prı 11112 791a zZz0 der Propaganda
unter em Vorsıtz VOIN Msgr. Marchetti-Selvagglanı mehrere
Sitzungen abh behufs Verteilung der EINSESANSENCN 5Spenden un
jeratung ber Miıttel un Wege, WIC das Werk weıter gefiördert
und ausgebaut werden könne Im etzten Jahr wurden 65 986 610
Lire gesammelt cieser Betrag IST: nıcht endgültıg, da INa  a} och
verschiıedene kleinere Summen erwarte 19928 eSsS 55 319 780
Lire da ß der Zuwachs 666 S30 Lire beträgt Man
daß bıs SA Te 1940 dıe Jährlıche Sımme für das papst-
i Missionswerk au{f cdıe öhe VOoONn 200 Mıllıonen gebracht
werden könne würde 1eS während der nächsten zehn Te
e1INnNne durchschnittliche rhöhung der jJährliıchen Spenden u11

Milllonen Lire notwendig machen. Mıt dem Werk der
Glaubensverbreitung ist 1U auch das ST-Petrus-Werk ZULE

Heranbildung eingeborener Priester verbunden; hat ehben-
etzten Jahr Fortschritt emacht; 1:130000 Lire

wurden für asselhe gesammelt, eLwa 000 mehr qls W
jahr /Zum Schluß der Tagung des (seneralrates empfing der

alier dessen Mitglieder ı Audienz Kardinal Van Rossum,
Präiekt der Propaganda-Kongregation, richtete den aps
C166 Huldigungsansprache. Er hob hervor, daß die Geldmittel
Aaus der SAaNnzen katholischen Welt kamen, daß dıe Miss10-
Nen selber, auch Neophyten, unbemittelte CUue«c T1sten
1, 100000 TaTe. beisteuerten. In SCINET Antwort 1US D
die Förderung der Glaubensverbreitung qals das apostolıschste
er apostolıschen er är drückte besondere Freude
darüber AauUS, „daß auch dıe Neophyten des aubens, dıe ate-
chumenen, JeNE, dıe aum erst Kenntnis des Evangeliums eTr-
halten hatten, mitgewirkt en Das ZEI;  9 WI1e sehr diese den
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erlangten auben hochschätzen un WIe auch alle, dıe das
Geschenk dieses aubDbens schon vorher VO  — ott empfangen
ıatten, 65 schätzen ollten Die für dıe Missionen cesammelten
und verteıilten materıiellen Schätze würden sofort e1s
himmlhlische Schätze umgewandelt.

Anläßlich der feijerhchen Verlesung der Dekrete betr dıe
der Kürhbıitte der ce] kanadıschen äartyrer. Johann de Breheuf
und SCINET (;efährten A4AUSs der Gesellschafift esu un der sel Lucia
Fılıppinı zugeschrıebenen under sprach 1US A 11 Maı
arnste ortie ber die Erziehung ZUTFLF Feindesliebe, die Erzıehung
ZU  — wahren chrıstlichen Kunstauiffassung und die richtige Eın-
Sschätzun des Menschen als (sottes Ebenbi un N1C bloß
als erkzeug des Staates Der aps Detonte, dıe Erziehung
könne eın anderes Fundament aben, als das Jesus T1SLUS
selbst der chrıstlichen Nächstenliebe verkündet hat
Diese Nächstenliebe SC  1e nliıemanden AUS, auch den eın
N1IC ja S16 MAaC ihn geradezu 711 Gegenstand posıtıven
(1gegbotes Dem altheıdnıschen (Gesetz Hasse deinen Feind! tellte
Jesus en  en Ich abher sage euch: Lauebet EUTIE Feinde!
ES SE ] OanzZ wWıdersinn1g, rliel der ater Aaus A glauben;,
VO  —; diesem Gebote könnten N1C Ur einzelne Menschen,
sondern (1emelnschaften Natıionen, Völker AUSSCHOMIM:! WEeTI-
den Ohne sich dıe Absıchten des betr Redners kümmern,

darauf hınwelsen, daß hoher Stelle e1In Wort de-
sprochen wurde, das dıe Schule des Hasses empfahl, das gerade
der Jugend empfahl, hassen. Im weiteren Verlauft SCINECT
Hede unterstrich der aps die WIC  1ge der‘ uns
der Erziehung. ets hat dıe Kıirche, „dıe Mutter und unerreich-
are Lehrmeisterin alle eC uns gefördert [)ie (rottes-
häuser wurden Ür ıhre bildlichen Darstellungen wahre
Schulen des Unterrichtes (GewIlsse Kunstwerke, ]as-
malereien, sınd mıt eCc. als Volksbibeln bezeichnet worden.
tat dessen sieht INa  — 19808 gerade ] UNSernN agen, 0-
iıschem ande, künstlerische Darbietungen, ' dıe allem, Wäas
christliche Inspiration un ora ıst, entsprechen, Ja

vollständig iern un Tem gegenüberstehen, daß SI dıe
Oberhirten nOtigen Klerus un äubıge ermahnen, S16
möchten mıt Rücksicht qauf das Wohl iıhrer Seelen davon WeS-

Hel LO faschistischen Feier 111 ua drückte der Festredneı
TOof Bodrero sich folgendermaßen aus ‚Denkt uch den rlieg, den
ihr werdet ühren Bedenkt daß ih; 1n euch sgroße, quimunternde
Kraft en muüßt welche dıie Flamme Jugend SEe1I1L muß und diese
Krafit heißt Haß Ihr muüßt ernen hassen, denn keinen ational-
haß gibt, da gibt keine Krafit Diese orte, die paradox klingen Nn,
sınd nıcht che meinigen; S1€ stammen: VOIT e1INeEeN) sgroßen Dichter, 1aco0omo0o

Lernet hassen. “egopardi:
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hbleiıben :t1) Von grundlegender Bedeutung Tür die Erziehung
ıst auch cdıe sechr 10 Auffassun des Menschen, nämlıch daß

erschaffen ist ach dem Ebenb1i Gottes, der en
hingegeben für rlösungun iıhn ZU Zentrum CWISCH
Ratschlusses gemacht, indem ß es auf Vervo  oMM-

nd W. Bestimmung einstellte „Gerade
diese Wahrheiten omMm ebenfalls VO  $ oben die Behauptung,
der Mensch SCI1I weıter nıchts qals C111 WI1NZ19€S, vergängliches
“ lement des Nationalstaates e1In Mıttel un: erkzeug für dessen
Zwecke Solche Behaupftungen tellen nıcht 1U die CHTISTLHC
sondern auch cıe chronologische, ontologische, moralische un
Jurıdiısche Ordnung auf den Kopf SO werden auch die (zebote
der menschlichen atLur vVergesSsSch, WEeNN INan Ssagt, die K unst
GE mıt ora nıchts tun, als ob dıe menschliche uns
N1C dıe Aufigabe a  e das menscC  ıche Wesen verbessern
oder als OD S1CE dies Lun könnte unter Loslösung on derOTra
Mıt olchen Meinungen verleitet drängt INa  a die ]Jugend-
hlichen (1g müter Abirrungen, dıe nıcht bloß efahren, sondern
auch unvermeidliche Katastrophen für dıe Indıyıduen un dıe
gesamte sozlale OÖrdnung herbeiführen Mıt Nachdruck be-
klagte der erhabene Redner daß Ina  —; sıch N1C scheut durch
Behauptungen dieser Art den els namentlich der Jugend un
der einfachen eute des Volkes VerWI1TITCNH, indem 11Aan sich

der göttlichen Ordnung vergreıfe Posuerunt coelum
SUUuMmM Besonders tröstlich 1st. da für den aps der Gedanke,

Adaß der Kırche ständıg viele Seelen gab un g1ıbt dıe,
WI1e dıe se] Lucıa Fılıppını dıe uınst der wahren christlichen
Erziehung ohl verstanden un etätigt e deren unüber-
tre  iıche Liehrmeisterin die Kırche Uzeıt SEWESCH ist. ‚und

bleiıhben wird“ (Solche den faschistischen Machthabern
unangenehme Wahrheiten werden gewöhnlıch ıhrer Presse
totgeschwlıegen Dagegen brachte S1IC recht. das ück-
wunschschreiben, das der Erzbischof VOonNn Maiıland ardına
chuster, anläßlich des G Gründungstages der faschistischen
Parteı deren (Generalsekretär rıchtete Der Kiırchenfürst He-
tont, daß der aps und das katholische talıen sroße Hof{ffnun-
gen setzen ] dıePder faschistischen Jugend, dıe vertrauens-
voll dıe eligıon ihrer Vorfahren OC „Got befestige diese
eıligen. Vorsätze, amı der Faschismus für das tahlıen der
Lateranverträge Symbol un Unterpfand geistigen jeder-
seburt SC1I W — E  [ — —

Nachdem anfangs !Maı die Internationale Kunstausstellung
In Venedig eTOÖöffifnet worden, verbot der Patriarch, Kardinal19 Fontaıine,

lerus den Besuch und W16€e5S iıhn All, den Gläubigen abzuraten,
sıch die Ausstellun anzusehen. Diese Maßnahme wohlbegründet ;
Engherzigkeit kannn dem gen Oberhirten WIT.  1C. N1C. vorgeworfen werden.
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Am 25 Mai, bei Verlesung de_s Dekretes b'etfi die‘ zür Seli'g—i
sprechung des  ehrw Konrad VOL Parzham, Laienbruders ım
Kapuzinerorden, vorgeschlagenen under, hbeantwortete der
aps eine ede des Ordensgenerals eichl]orre da Benisa. 1Er
gratulherte der „großen Kapuzinerfamilie” O einem ireudigen
Kre1ign1s, das N1C alleın sıe, sondern die Kiırche angehe;

‚ diese erkenne 1m demütigen Konrad diıe Zeichen wahrer TODBeE,
Frucht jener heroischen emut, die A4aUuS ıhm ein e1spie Von
Charakterfestigkeit un Geduld gemacht. Der ater knüpfte
daran Nutzanwendungen, dle, wıe er sagte, „dıe sanite, demütige
nd doch riesenhafte Gestalt des ehrw. Konrad“ SOWI1E. das aD S EEvangelium des es (5 Sonntag ach Ostern) ıhm nahelegten.

Hıier se1 auch eine Außerung erwähnt, beherzigenswert nıchtB  E  E  Z  35  N  Am25 Mai,7bei: \%érlé5uné >dje_sv bél%.ä‘eteé bet1 ‘Vdie'zül‘"ry-5él‘iÄg—i - .  %  sprechung des ehrw. Konrad von Parzham, Laienbruders im  Kapuzinerorden, vorgeschlagenen Wunder, beantwortete der  Papst eine Rede des Ordensgenerals Melchiorre da Benisa. Er  gratulierte der „großen Kapuzinerfamilie“ zu einem freudigen  %  Ereignis, das nicht allein sie, sondern die ganze Kirche angehe;  _diese erkenne im demütigen Konrad die Zeichen wahrer Größe, _  Frucht jener heroischen Demut, die aus ihm ein Beispiel von,  Charakterfestigkeit und Geduld gemacht. Der HI. Vater knüpfte _  daran Nutzanwendungen, die, wie er sagte, „die sanfte, demütige _  und doch riesenhafte Gestalt des ehrw. Konrad“ sowie das  %  Evangelium des Tages (5. Sonntag nach Ostern) ihm nahelegten. S  Hier sei auch eine Äußerung erwähnt, beherzigenswert nicht  nur für die Gegenden, wo der Bonifatiusverein für die katholi-  schen Bedürfnisse durch Erbauung von Kirchen u.s. w. sorgl.  'g  In einer Privataudienz berichtete der Präsident des gen. hoch-  verdienten Vereines, Geh. Regierungsrat v. Mallinckrodt, über _  dessen Tätigkeit in der Diaspora. Pius XI. betrachtete dabei  z  Abbildungen von kirchlichen Sparbauten; es handelt sich nicht_  etwa um Ersatz- oder Holzkirchen, sondern um solide Gebäude -  in Sparkonstruktion und ohne Turm, die der Bonifatiusverein  errichten Jäßt. Der Hl. Vater.betonte, es sei ganz in seinem,  ä  Sinne, unter den gegebenen Umständen auf Türme zu ver-  zichten. Die Kirchen sollen würdig, aber einfach und zweck-  mäßig sein. Den Menschen sei es überhaupt unmöglich, / die  Kirchen so zu bauen, wie es Gottes Ehre eigentlich verlange.  Die Seelsorge brauche aber viele Gotteshäuser. Deshalb sei es  besser, zwei oder drei kleinere und schlichtere Kirchen zu bauen,  statt allzu große Aufwendungen für eine einzige, große Pracht- _  <  ” kirche- zu machen.  E  S  -  Im Juni war das katholische Weltz  entrum wiederum Schau- ;  platz einer Reihe von Heilig- und Seligsprechungen, Jubel-  feste, deren Ewigkeitshauch stets die treukatholischen Teil-  nehmer ergreift und auch manche Weltkinder nachdenklich  stimmt. Es wurden im Petersdom feierlich seliggesprochen: am  8. die ehrw. Paola Frassinetti (1809—1882), Gründerin der  Dorotheer-Schwestern, und am 15. der ehrw. Konrad von Parz--  ham (1818—1894), Laienbruder im Kapuzinerorden, während  40 Jahren Klosterpförtner in Altötting. Unter die Zahl der als  Heilige zu Verehrenden wurden aufgenömmen: am 22. Juni die  sel. Caterina Thomas (1531-—1574), Regularkanonikerin aus dem  Augustinerorden, und die. sel. Lucia _ Filippini - (0672-1733),  Stifterin der Schulschwestern Maestre Pie Filippini; am 29. acht.  ‚ sel. Mitglieder der Gesellschaft Jesu, Erstlinge der Blutzeugen  in Nordamerika; es sind Joh. de Brebeuf, der 1649 von Irokesen  unter ausgesuchten Qualen getötet ‚.wurde, Gabriel —Lalemanti  -  4NUTr {ür die Gegenden, WO der Bonifatiusverein für dıe katholi-
schen Bedürfnisse durch Erbauung VON Kıirchen sorgt.
In einer Privataudienz berichtete der Präsıdent des SCHh hoch-
verdienten Vereıines,; (Geh Regierungsrat Mallinckrodt, her
dessen Tätigkeit In der Diaspora. Pıus ! betrachtete el
Abbildungen VOI kirchlichen Sparbauten; es handelt siıch N1IC
eLwa um Ersatz- oder Holzkirchen, sondern solıde Gebäude
in Sparkonstruktion un ohne Turm, cie der Bonifatiusverein
errichten 104 Der Hl. Vater  etonte, es sel Sanz ın seinem _
Sinne, unter den gegebenen mständen auf Türme VeTr-

zichten. Die Kırchen sollen würd1g, aber einfach und zweck-
mäßıig sein. Den Menschen jEe1 e5s überhaupt unmöglich, / die
Kırchen hbauen, wI1e e5s5 Gottes TEe eigentlıch verlange.
DIie Seelsorge brauche aber viele Gotteshäuser. Deshalb sSe1 CS
DESSEFT, 7Z7WEeI oder TEl kleinere und SC  ıchtere Kırchen bauen,
STAa Zzu große Aufwendungen für eine eINZILE, osToße Pracht-...
kırche machen.

Im unı Wr das katholische Weltzentrum wiederum Schau-
pJatz einer el VOoONn eilıg- und Seligsprechungen, ubel-
este, deren- Ewigkeitshauc STEets dıe treukatholischen e1l-
nehmer ergrei und auch manche Weltkinder nachdenklich
stimmt Es wurden 1m Petersdom fejeTrlich seliggesprochen: am

die ehrw. aola Frassinetti (1809—1882), Gründerın der
orotheer-Schwestern, und 15 der ehrw. Konrad Von aTZ--
ham (1818—1894), Laiı:enbruder 1im Kapuzinerorden, während
4' Jahren Klosterpförtner in Altötting. ntLer die Zahl der qls
Heılige Verehrenden wurden aufgenömmen: A D Junı die
el  aterına I’homas (1531—1574), Regularkanonikerin aus dem
Augustinerorden, un dıe sel Luc1a Fılıppinı 1672:1782),
Stifterin der Schulschwestern Maestre Pıie Filippint; acht.

sel. Mitglieder der Gesellschaft Jesu, Erstlinge der Blutzeugen
ın Nordamerı1ka ; es sind Joh de Brebeuf, der 1649 Von Irokesen

unter ausgesuchten Qualen getötetL wurde, Gabriel La eman >
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Anton Janıel ar (rarnıljer ata abane saa Jogues
Hene Goup1l un Joh de La „„ande terner der se] Robert
Bellarmin (1542—1621), Jesutrt 1SCHNO und ardına SOWIE
der sel Teohlo da OoTrte, C1IN Franzıskaner aus der NnSse Korsika

Am Karfreitag SLATr mit Jahren ardına Joachiım
Arcoverde de Albuquerque Calvalcantı, Erzbischo VOonNn Rı1ı0 de
Janeiro. Nn qanderer Purpurträger, der Tzbischof VON KReims,
kardına Lucon, verschled Maı Lebens-
jahre Im Geheimkonsistorium VO 30 unı wurden un
Prälaten ZUT ardınalswürde rhoben sgr Francesco
Marchetti-delvaggıanı, geb IOZT, itularerzbischof VON Seleucia

_ (Isaurien), ekTetLiar der Propaganda-Kongregation; Msgr. SEe-
bastıan Leme da Sılveira Cintra, geb 1882, «Tzbischof VON Rıo
de Janeiro SgT KRaftfaello aTlo Rossi, ceb 1876 Aaus dem Orden
der unbeschuhten Karmeliten Tıtularerzbischof VON 1 hessalonıch
ASsessor der Konsıistorlalkongregation; Msgr. (muho Serafini,
geb 15067, TıtularbischofVON Lampsacus, eKTeEetAar der Konzıils-
kongregation, Msgr. Achıilles Lienart, geb 1854; Bıschof
VON seıit dem Oktober 1928, ıst der Jüngste er
Iranzösischen 1SCHhOTe

Zum Zentenar des Heimganges des Augustinus.
.Am August übergab der 1SCHNO VON 1ppo, der
tiefsten Geister, welche dıe Geschichte des menschlichen Den-
ens aufweist, der größte Lehrer des christlichen Altertums,
sanit ıır Irıedlich mıit Jahren eele die an
ihres Schöpfers. Seine Vielseitigkeit ist wunderbar. Es gıbt eın
phılosophisches un eın relig1öses Problem, mıt dem sich
IC befaßte uUurc ihn, dessen QGanNnzZzeSs Daseıin VOIN Verlangen
nach Wahrheit TIUlLLt WAar sınd viele Forscher den gien
der ahrheı gelangt Wer JC 1C. das wundersam
reiche un zarte Innenleben Augustins getan, Wa iıhm
wandelhbare 1€e€ Er gehört en Epochen 1sSt der modernste.,
SOZUSagEN der aktuellste unter den Kirchenvätern Immer wıeder
Sspricht VOoOnNn der Kirche q1s der erhabenen Mutter, dıe alle

Völker sıch ruft, S16 ott zuzufiühren. Es Jag nahe,
15 Zentenar VON Augustins eimgang wilederum diıe Aufimerk-

. samkeıt der Menschheit auf 1eSs erhabene Vorbild lenken
aps 1US C wollte uUrc eINEeE hochbedeutsame Ein-

Zyklıka dıe Welt auf die klaren, grundlegenden Lehren Augu-
stıns hınweisen, Von denen vıele überaus zeiıtgemäß sind.

“ IDas VO Ostersonntag atıerte, prı VO „Osservatore
_ Romano“ veröffenthichte Schreiben,beginnend mıt den orten

salzııtem humanı GENETLS, erinnert dıe Lobsprüche, die
Irühere Päpste, VOoNn Innozenz bıs Leo AXILL.; nd dıe Kon-
zılıen dem Augustin Sezollt en Es warn aber VOTL dem
e1Ssple der Jansenisten nd anderer Neuerer welche dıe Lehren
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des h! Augustifl auf Koétenr des (Gemeinsinnes der ırche oder
späterer apst- un Konzilsentscheidungen aquszudeuten SuUuChHhLeEN
Der reiche Inhalt der Enzyklıka ohedert sıch in TEL Abschniıtte
zuerst wırd 1n ugustin der Mensch betrachtet, annn der Kırchen-
lehrer und schlıeßlich der Heılıge Der erste Teıl behandelt
se1ne gelstige und sıttlıche Entwicklung sowie se1ine Hekehrung,
die selbst In den „Bekenntnissen” s dramatısch geschildert
hat (Gott 1e S Z daß ugustın auf Abwege serlet; die N.öt-
sehung ührte ıhn uUurc Irrtum DA ahrhe1ı „ Er, der hberufen
Wal, der Lehrer der (made werden, soilte Urc eıgene Er-
fahrung lernen un der achwe zeıgen, W1€e schwach und
gebrechlıec aquch dıe delste eele Sel, WEeNN S1€e N1IC durch
e1ıne chrıistliche Erziehung un Beharrlıchkeıit im auf dem
Wege der J1ugend gefestigt wırd, VOL em 1mM Jugendalter;
der (Gelist elcChtier VON den Irrtümern angeZ0OgeN nd bezaubert,
ınd das Herz urc die ersten egungen der Sınne ın Verwir-
rung sehrac WITrd. ott 1e auch uguslın HCcE eigene
Krfahrung erkennen, wie unglücklich derjenıge sel, der sıch mıt
den geschaffienen Dıngen Zi sättigen un beirıedigen trachtet. C

Jer ohn vieler Jränen, der Iränen der Monika, konnte
nıcht verloren gehen. Im zweıten Abschnitt ber den eılıgen
ugustın} der Kırchenlehrer ireten 7We] Hauptpunkte
hervor; der eine etirı den Glauben, der andere den Intellekt,
das Credere und Intelligere. Vor em lehrte ugustin mıt der
Ganzen T seINES Genles un seliner Krfahrung, daß ott
das ıochste ıut un letzte Ziel des Menschen ist Es kann
1U erreicht werden HTG Unterwerfung unter dıe gottgewollte
Autorität der Kırche, deren siıchthares Oberhaupt INn legıtımer
Nachfolge den Stuhl.Petrı einnımmt. Ihese Unterwerfung
keineswegs ZUTL rtötung der indıyıduellen Aktıvıtät, 1mM egen-
teıl DiIie Knzyklika betont auch: „Wer immer der Kirche-glaubt,
dıe ON ihrem sgöttliıchen Bräutigam die eichtümer der SÖLL-
iiıchen (ınade empfangen hat, S1e vornehmlıc UTC die
5akramente auszuteınen, der g1ie. ach Art des amaäa-
riters nd Weın In dıe unden der Kınder ams, U1n die
Sünder VON der Schuld zZUu re1inN1genN, die Schwachen und Tanken

tärken und: endlich die uten ZU eq eines vollkom-
INenNneren Lebens Z uhren IInd mag auch zı.weilen eın Diener
Christi der Uur: se1INESs mMtes N1C entsprochen aben, wırd
deswegen vielleicht Christi 5a ihrer Wırksamkeit beraubt
un geschwächt ” Hören WIT hierüber den 1SCHNO VO  —_ 1ppo:
‚Auch ich sage un WITr S alle, daß die Diener eines großen
Kıchters gerecht SEeiN mMUsSseN ; die Diener se]en gerecht, wenn
S1e wollen; aber dle, welche au{f dem Stuhle des Moses
sıtzen, nıcht gerecht sein wollen, beruhigte mich nıchts-
destoweniger meın Meister, ÖOn dem se1ın (re1ist J)ieser
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ist. S welcher au Hätten doch auf diese Orte Augustins
JENC e1iNs gehört und möchten S16 eute och alle hören dıe
nach Art der Donatısten den Fehltritt ırgend Priesters
ZUu Vorwand nehmen, u  zdas ungenähte el Christi ZeTr-

reißen und den Wesg des Heıles elen verlassen.“ Des weıteren
verhbhreıtet die Enzyklıka sıch ber die klaren, dıe Kırchenlehre
zusammentTassenden Anschauungen _ Augustins ber Gottes
atur, das eheimnis der Dreifaltigkeit, der Menschwerdung,
dıe Leitung der Welt uUrc die göttliche Vorsehung, WO selhst
die Kixzesse der irdıschen Welt Gottes Absichten un der OTde-
rung des ottesstaates dıenen INUSSEN Idıe welthche Obrigkeıit
nat ihre Autorıtät VO  — ott erhalten S16 soll dıe Untergebenen
unterstutzen ZUTLC Eirreichung des wahren uten 1 JDer ag
Pa 1116 ZU ürchten, die Kırche lege and quf SC1INE Rechte
ugustin hat SErn darauf hıngewlesen, daß die Tısten die
hesten Staatsbürger sınd enn S1e en VO göttliıchen Stifter
gelernt dem Kaılser Z geben, WAaS des alsers, und ott Was
(‚ottes 1ST. Die Tätigkeit der Kıirche ann dem Staate dıe KEit=
reichung SECINeET 1ele Nnu  — erlileichtern Hıer erinnert
Pius DE as ] SCLIHNEI Enzyklıka bher die chrıstlıche Jugend-
erzıehung Gesagte und das Rundschreiben PacemDei uUS
Benedikts ann behandelt der aps eingehend den

Augustin qls Doctor Gratiae, Kirchenlehrer der nade, der
be1l SEC1INEIN Kampfe den Pelagıanısmus dıe erderbnis der
menschliıchen atlur infolge der un ams un dıe DSuper10T1-
tat. der göttlichen (made jeLonte eute och herrschen viel-
acCı dıe den Anschauungen Augustins widersprechenden Ir
tumer wonach qlle angeborenen Neigungen des Wıllens gut

er die Schrankenlosigker mehr UL sıch
greifenden verderblichen Erziehungssystems aher auch JENE
Schamlosigkeirt der eıdung, deren Abwehr eINe Pflicht der
christlichen Frauen ist Schhließhch ze1 der HI ater WI1IC
eım großen Bischof VON 1ppO Wort un: erk schönstem
inklang tanden Denn Wr eln eıliger ausgezeichnet durch
1€e Z Gott un emu: In SEC1INeTr Gottesliebe wurzelte
übermächtiger rang, en dıe erreichen konnte utes ZUu
tun In eılıgem Feuereifer zehrte C: sıch 1r das ıhm I=
traute olk quft Weit ber Diözese hınaus söhnte e& viele
mı1L der Kırche wıeder A4aUuUS Den Armen War CX eln SLELS Kıli-
reicher ater Ee1INn-arkmu ewaNnrte sıch glänzen jeder
ITrübsal oll egeisterung tür dieevangelischen äte sründete

Klöster und schrıeh 1ür Klosterfifrauen eINe ebenso erhabene
WI®e praktisch wertvolle ege Miıt eCc giult der ugustın
qls der größten Körderer des relhgıösen Lebens )Das und-
schreiben SC  1e miıt der INN1ISCH Mahnung den Klerus un
das gläubige olk ZU ebet, Z Studium un ur ach-



639

ahmufig des heiligen Kirchenlehrers? der Jahrzehnte hindurch
angesichts der staunenden Welt den Heldenkamp({t für (Gottes
Sache führte un nNn1€e NUur auf Bewahrung des uten, sondern
auch aut diıe Bekehrung der Verirrten un die KRückiührung der
Irrgläubigen iın der inıgung aller»ım auben Christus und
seiner Kiırche hinarbeıtete Der aps spricht che OINUN; AUS,
daß der Eucharistische Kongreß in Karthago auch ZULC hre
des hl Augustinus beıtragen werde und daß zahlreiche äubige
nach Pavıa Zr  — Kırche S. Pietro In Ciel d’ Oro, welche den
Leıb des eılıgen bırgt, pilgern werden, die ewährten
Ahblässe 7 gewınnen. m 24 DL fand dort eıne Feier
Frinnerung die aute des Gottesstreıiters statt uch R

seinem odesta (28 August) sınd Festlichkeiten vorgesehen.
Als bleibende Erinnerung soll 1m Augustinerkloster VOL Pietro
ein internationales Kollegiıum für Mitglieder dieses Ordens e_

ichtet werden. Zum Augustinusjubiläum _ werden in talıen
noch andere Feiern großen 11S stattfinden. Die römiısche
St.-Thomas-Akademie 1e€ DA 15 Zentenar des Bischofs VO  x

H1iıppo un anläßhlich ıhres eıgenen 50jährıigen Bestehens VoH}
Hıs prı eine _ wissenschaftlıche Tagung hervorragender

katholischer Philosophen un Theologen A4UuS verschıedenen
Ländern. Idıie Grun  ınıen der augustinisch-thomistischen 110-
sophıe wurden 1n ede un Gegenrede klar herausgearbeıtet.
Diese Veranstaltun fand ıhren SC mit einer fejerlichen
Audienz e1ım ater Dazu hatten sich 15 Kardiınäle, zahl-
reiche Würdenträger, Vertreter des diplomatischen OTDS,
elehrte, Angehörıge der verschiedensten en SOWI1E viele
Klerıker der römischen Seminarıen un Kollegıen ın der eatı-
fikatıiıonsaula eingefunden. ardına Laurenti ergrıaff das Wort
Z einem tiefgründigen Referat ber den hl Augustinus’ nd
den IThomas VOL quin In seiner gedankenreichen Antwort
prıes der aps den Arbeıtseınufer, der he1ı beıden Kirchenlehrern
mit erhabenem Genle gepaart War un seine Krönung ın ihrer
innıgen, glühenden Frömmigkeit erhielt. u diesen Vorbildern
und Patronen musse der Gedankenflug der Jünglinge sıch
erheben, cdıe e1s und Herz für den Dienst des Heıilıgtums
bılden sollen IE, aqauft denen die teuersten Hoffnungen der
kırche beruhen; sollen unablässıg bemüht Se1IN, sich mıiıt Gglelur-
samkeıt un Frömmigkeıt schmücken.

Vom Eucharistischen Weltkongreß IN Karthago. Unter
ungeheuren Schwierigkeıiten vorbereıtet,; hat der Internatio-
ale Eucharistische Kongreß 7 bıs 1 Maı) einen unerwartet
glänzenden VerlaufgEs War wıederum ein gewaltiges
ekenntnis der Gesamtkirche, ın der Einheit des auDbens
vieler Völker das Sakrament des Altares an zählte
etwa iremde Katholiken aus en Weltteilgn. Besonders
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zahlreich dıe Franzosen, beteiligten sıch doch 2500 Tran-
zösısche Priester un 1500 Seminarısten Kongreß VON Tunis-
arthago Kür dıe laızıstıische Heglerung War diese katholische
Veranstaltung SOZUSABEN C117 politische Angelegenheıt daheı
kargte S16 N1C mıiı1t ıhrer Unterstützung, S 1E kam TUr Unterhalt
un Wohnung der 4000 erıker qauf un bot überdies den
Semı1ınarısten irele Deutscherseıts empfand I1a eSsS un-

angenehm, daß die Jer Gruppen der Iranzösıschen pretres
ANCLENS combalttants sıch auffälliıg machten Urc das ber-
wW1e9EN des Iiranzösıschen lementes schlıenen auch di 111 Tunıs
seßhatten Italıener etwas gedrückt; SIC en der ortıgen
europäischen Bevölkerung dıe Mehrheıit, OCN ihnen, sehr
A Leidwesen Mussolinis, die politische aC er dem
DOoSs Legaten, ardına L£piCier, nahmen die Kardinäle Asca-
les1, Charost, Van ROoey, Mac HOTY, on Lavıtrano un
Verdier SOWI1E rund Hundert Erzbischöfe un 1SCHNOT1e den
imDposanten Fejierlichkeiten teil

In dem Schreiben OLl 25 prı wodurch der atel
ardına ep1cler mıiıt CIHEr Vertretung etiraute el 65

„Die prophetischen ortie uUunNnseIes Herrn Jesus TISLUS Wenn
ıch erhöht SC11 werde VOoNn der LEirde, werde ich es mich
ziehen scheinen wunderbarer Weise durch dıe E,ucharısti-
schen Kongresse, insbesondere JENC internationalen harakters
bekräftigt werden. I)a ıst. N1C Urr bewundern, WI1Ie be1ı
den Katholıken dıe elıgıon wieder mıt Enthusiasmus
TIGULLt WITd, sondern Nichtkatholiken nıcht Zzu

riumphe der Eucharistie beıtragen, gewlssermaßen ergrıffen
VO  z dieser eulıgen aC und erfaßt VON der allgemeinen ErT-
orılfenhel der (1jgmüter er ıst es qa[ls großes ucC be-
rachten, daß ı Zeıten iast en Ländern der rde
solche Kongresse mıiıt STEeLTSs größerem (:lanze un wachsender
Beteılıgun der Bevölkerungen abgehalten wurden WAar
der manchen Städten Kuropas un fa Jerusalem

Asıen, un etzter Zeıt Chicago Amerıka un Jüngst
Sıdney Australıen en ist. ekann welch großer Vorteıil

daraus der elıgıon erwuchs un VON WEeIC sroßem Nutzen
S1e für die kathohsche a Bıs eute ahbher fehlte cdieser
1rıumph der Eucharıstie Airıka, das den Urzeiten
der Kırche autblühte durch den Glauhben vieler jeurıger
Männer un durch che Frömmigkeıt vieler Mönche, unter
denen der nl ugustın, wahrer Kürst der Kirchenlehrer
hervorragenden D7 einnımmt CI dessen naenken dıiesem
Te fe1erlich egangen wIrd, rTIGUt sıch OCN das 15 /Zentenar
SPC11N6S Fınganges dıe nhimmlische Herrlichkeit Eıs ist darum
Sanz Hesonders angebracht, auft diesem en Augustins
Eucharıistischen Kongreß abzuhalten, VOT em arthago,
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a dıe HIe NUuN: berühmt istW ihrer ntıken
Monumente e des Ruhmes der punıschen Krıege, sondern
auch erhahben durch ceNrTIısStLchAe Erinnerungen, da ja VO  S dort

viele unbesiegte Glaubenshelden gekommen sSınd, en
Cyprlan nd Tertullian Eıne hbesondere ge1istige Bedeutung
dieses Kongresses Jag eben der historischen Verbundenhei
Er entfaltete sıch qauf altehrwürdigem oden, geheuigt UTe
e1INe große, religiöse Vergangenheıt. Im Amphitheater, die
Hauptversammlungen sta  anden, hatten erTuhmte ärtyrer
ıhren (©Hauben an den eucharıstischen ott miıt ihrem
hbesiegelt Heıulige der Urkirche, WIC Cyprıan, un ohl auch
ugustın telerten das unblutige pfer den längst verfallenen
Stätten, die der Glanz der Pontitlikalämter des Kardinallegaten
U eTrTIullte der Basılica ajor und der asılıka des

Cyprlan Jeder Kongressist fühlte sıch als Ghed der uUNZeEeTI-
störbaren alten Kırche welche dıe irdischen Reıiche che einander
ablosten, überdauert hat a{s G hed des geistıg-seellıschen Reiches
Christi des KöÖön1gs, Eıne besondere 1TO des Kongresses
VON arthago er  e DDr Schlund („Das Neue
CiCH: NT J6) I der Vielgestaltigkeit der Ausdrucksform, WAaS,

ihm scheıint, gerade für dıe Deutschen VO  — Bedeutung WaT.

„Denn WIL siınd vielleicht emerT. © » VON en Völkern A
meılısten geneı1gt ZU INEINEN, daß NUur eINE korm che T1C  1ge,
weıl dıe Sscheimbar alleın konsequente, SCIN könne. Und das
könne natürlich NUur unseIe orm SC1IH In arthago konnten
WITL Deutschen aber sehen, daß och andere Formen ınd
Ausdrucksmöglichkeıten Sıbt, die das Wesentliche ehbenso eiten,
Ja vielleicht objektiv kostbarer sind als uUunNnseTe Art Fıgen-
tümlıch, W1e vielen das gerade arthago auille jef
ergrıffen SLan Qarmancher Deutsche VOT em, Was dıe Selhst-
verständlichkeı un Ungenitertheit katholischen aubens
italienischen Seelen chafft un erkennen 1eß Wir Deutschen
sahen, WIC ein kräftiger, lebendiger Glaube ohne Krıtik A4US-

s1e- un dıe Amerıkaner sahen, WI1IeC gläubige Menschen, eIN

Sanzen gläubiges olk VON selbst, ohne außere Organi-
satıonen, Sr geordneten Einheıt erwachsen, WIC das Bın-
en und Verbindende, wahre Eıinheıt schaifend, Innern
un nıcht Außern lıegen nuß Wer VOonNn den eilnehmern
d1ese Viıelgestaltigkeit sah und 1nr ec ja ihre Notwendigkeıt
anerkannte, und N1ıC meınte da ß NUur eiINne Ausdruckstorm cdhie
rıchtige L WEr Sa daß hbeı südlichen un nördlichen be1
ıtahenischen und deutschen un amerıkanıschen Menschen 1Ur
‚T4 der anrheı ein nLiweder (Q)der €  en kann, der
Form un Betätigung abDer eIN Sowochl Als auch WEeI
anderen sıch erbaute, ohne glauben, daß dessen Art DUr das
alleın Kıchtige und unbedingt Nachzuahmende SCn für den

eo.-Dra Quartalschrift L



hatté die Vielgestaltigkéit der‘ religiösen Form uf dem KéngreßKarthago WIT.  IC eine sroße gelistige bedeutung“.
Es wurden mehrere allgemeine SOWI1e elf nationale VeTtT-

sammlüungen nd eıne orientalische Sektionsversammlung DgE-
halten -  Ur den Klerus- behandelten berufene Geistesmänner In
Jateinischer Sprache dıe Förderung des Priesterlebens durch die

Eucharistie gut JeSuC. waren cdie nächtlichen AN-
betungsstunden. Kıne große Menschenmenge trömte 1Ns Amphi-
theater ZuU einem höchst eindrucksvollen Schauspiel. 8000 Kınder
ehrten In eigenartiger Weise das Andenken der dieser Stätte
geopferten christlichen Blutzeugen. He hatten eın rotes Kreuz
quf dem weißen el und trugen grüne Palmen Die kleinen
„eucharıstischen Kreuzfahrer“ schritten über den geheiligtenBoden der Arena, indem S1e SANgEN: Je SULS chretien un die
Palmen schwenkten als Huldigung die Märtyrer. ann
sStellten S1E siıch gesondert quf Die Musik intonierte das Lauda
Jerusalem Domiınum mıt dem Reirain O0OSANNA S£Fılio avı
Von einem ar aus, neben dem Man Irıbünen mıt dem Kar-
dinallegaten, anderen Kardinälen un zahlreichen Würden-
trägern sah, richtete der Jesuit Parra; Generaldirektor des
Eucharistischen Kreuzzuges, {lammende Worte d die jJugend-lıchen Scharen und die Riesenversammlung. Er elerte che
Christen VONn arthago, die ler gemartert wurden, besonders
die VO ]. Augustin hoch gepriesenen Felizi un
erpetua und begrüßte das mi Aufblühen der katholischen
Kirche ıIn Afifrıka Zum Schluß ertellte ardına Lepicier den
sakramenta!en degen Eine grandıose Kundgebung WAar auch
die Schlußprozession, die sıch unter den ugen VON 30.000 Men-

schen VOonNn der Kathedrale VON Karthago das mph1-1eater bewegte. An em {arbenprächtigen Triıumphzug: des
Eucharistischen Heilandes beteiligten sich iranzösische Sena-
toren und Deputierte. Das Erzbistum Karthago, mıt 210.000
Katholhiken, wırd Vo  n} seinem Oberhirten Msgr Lemaitre recC
segensreich verwaltet Zu dessen Hauptsorgen gehört die Heran-
bildung eınes einheimischen Klerus Bevor der Kardinallegatach Rom zurückkehrte, weıihte den Grundstein eines NEUECI
Priesterseminars;: mıt demselben wIird dıe Erinnerung den
Eucharistischen Weltkongreß VO Karthago verbunden bleiıben

Be1l der Fröffnungsfeier betonte der Kardınallegat 1n. seiner
Ansprache: SS ist meln srößter unsch, daß der Kongreßelne ejahung der Bruderliebe Sel, deren Symbol und Herd
dıe Eucharistie ıSt; daß der ganze Verlauf diesem Ziel dıene:
..aeDe zwıschen den Fuınzelnen, zwıschen den Natıonen. Jas
Geheimnis der 1e dränge UNS, den unglücklichen Brüdern
iın ihren geistigen und materiellen Drangsalen beizustehen, dıie
Unterschiede der Bassen, die nıcht A }ändern Sind, L über-



brücken, üunsSerehN Wesen den Stempelder Nächstenliebe, kenn-
zeichen. der wahren Christusjünger, aufzudrücken.“ Und bei der
Rückfahrt, als ardına Lepicıer quf. dem Schiff das pfer
darbrachte, erinnerte a ]] das Herrliche, das cje Kongres-
sisten geschau’ und erlebt:; auch sprach den Wunsch auS,
daß Aus den Blumen der Brüderlichkeit, cdie esu Füßen
zwischen vielen Völkern aufgegangen, trostreiche F  hte
eıten möchten

ach dem Kongreß fuhren manche ıschöfe, besonders
IN der ähe befinden sichFranzosen, ach Böne (Algerien);

dıe Ruinen VO 1ppo KRegı1us Am 13 Maı fand 1er eINE e1IN-
drucksvolle Feier Z ren des ugustin STAa ardına
Verdier Erzbischof Von Parıs, ]1e eH Pontifikalam Freiıen
der r stand untfer dem OCruKus der St-Augustinus-Kathe-
Tale ac  an dem KEvangelıum ergr11f Msgr Leynaud, Bischof
on Algıer, das Wort, en un iırken des geistvollsten
Kırchenvaters schildern, dessen Schriften eutLe och reichen
S  en tıtten Idie Predigt entLIesselte urm echt sud-
heher Begeisterung, die sich auf das VON der ganzen Versamm-
Jung. eSUNgENE Te übertrug. Nachmittags ZOg IHan VOon der
Kathedrale quf e1INe kleine Anhöhe Z  A Monumentalstatue des
hi ugustın.. ort wurde die Vesper Felhcıen
Vandenkoornhuyse, Generalassıstent der Assumptionisten, 1e

meisterhaften Vortrag über den Kirchenlehrer, der, WI1Ie
G5 sagte, heber überzeugen, qals Gegner beschämen wollte;
enn SE1IN Herz War VOl 1€. erfüllt, daß eI, TOLZ er
arte für die ITiehHre, SLETS olfene Arme für die Irrenden,
dıe alle ZUFTC Gottes zurückführen wollte ardına
Verdier segnete, ach kurzen Ansprache, die enge mit
dem eliquar, enthaltend Arm des Augustin:

Vor der Kodifikation des ortentalischen Kirchenrechtes
nter den PontifLikaten Pius’ und Benedıkts DEN wurde eln
Rechtsbuch für die lateinische Kırche geschaffen. Mıt,
SCIHEN 2414 Canones ıst auch vVon nıchtkatholischer Seite
anerkannt worden als Monument er Weıisheıt, qals Fruc
e1INer Riesenarbeit, rhaben über es Lob s bestand CIn

drıngendes Bedürinıs ach olilchen odex, obwohl die
lateinische Kırchedas Corpus Juris 9 die Disziplin-
dekrete des Konzıls VO Irient, verschiedene spätere päpstliche
Konstitutionen un zahlreiche ekTetie der römıschen Kongre-
catıonen esa Um klarer ist dıe Notwendigkeıit kanont-
schen (zesetzhbuches Tür dıe unlerten orientahlıschen iırchen, cıe
BINGE CISCHNCH Gesetzgebung ermangeln Verschiedene VO ihnen
en keıine andere Quelle ihrer Disziplin qals das TIrullanısche
Konzıl ON 6992 un cdıie WENISCH Canones der 1111 Orient SE-
haltenen ökumenıschen Konzıilien, deren etztes das vierte VOL

41 *
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Konstantinopel 869—87 ıst Andere örıentalısche Kirchen
besiıtzen EIN1L9E Von Provinzialkonzil oder Diözesan-
Synode erlassene zıiemlich unklare (Gresetze 1leder andere halten
sich Gebräuche un Gewohnheiten, ohne Z 1SSCH; ob dıe-
selben (xesetzeskraf aben, und daher wirklıiıch (1ewissen
verpilichten Fast samtlıchen orıentalıschen Kırchen fehlen die
Grundgesetze bezüglıch der kiırchlichen Hiıerarchie Rechte nd
Pflichten der Bischöfe Pfarrer erıker sınd Nn1C test-
gelegt Dıie Ehegesetzgebung gıbt mancherle1ı Zweıfeln KRHaum
Man we1ß Nn1IC 10 un W1e weıt dıe erıker 1n höheren eıhen
ZU Brevijergebet verpflichtet sınd Wıe ıe Klausur tür cie
Nonnen miıt teierlichen (relühbden mMme1s unbekannt ist
herrschtauch urchweg Unwissenheit bezüglich der durch das
posılıve Recht sgeforderten wesentlichen emente des Ordens-
standes

Offenkundig ıst demnach dıe absolute Notwendigkeit eiNer
klaren Diszıplin für die orıentalıschen Kırchen; VonNn NeT
olchen äng das e1st1ge on VON Klerus un olk ah
ardına Pıetlro GGasparTIı, ınter dessen Leıitung der et Juris

zustande kam,; hat den Vorsıitz der unlängst VO
Pıus C eingesetzten Kardınalskommission ZUT Koditikation
des orıentaliıschen Kirchenrechtes; der aps ernannte chese
Kommission e1INe el Z  ON Konsultoren ZUTC Vertretung der
einzelnen orıentalischen ıten Viıer Gruppen ONn unlerten N-
talıschen Kıirchen sSınd unterscheıden gemä den AVALSIE unda-
mentalrıten dem griechıischen, armeniıschen, syrıschen und
koptıischen 1CUS nterabteilungen des osriıechıschen Rıtus
sınd der srıechıische oder byzantınısche, der rutheniısche,
rumänische, bulgarısche und melchıtische us Der syrısche
1LUS WITd eingeteut den FGiINGR syrıschen, chaldäischen,
maronıtischen und malabarıschen Beiım koptischen 1LUS
1st der abessiniısche VO aägyptischen verschlieden Jer
armeniısche us hat keıne Unterabteilung Man zäahlt SOM
ZzwOlft eıgentliche orjıentalısche Kirchen, dıe den aps A4aNneTr-
kennen Wohl gıbt außerdem andere ıten, 7, den der
Basılianer und der Mechitaristen; dıeselben beziehen sıch jedoch
i1U  — auf die ıturgle, ohne eiINe hesondere Diszıplın quizuwelsen.
Ahnlich g1ıbt ja auch der lateinischen Kiıirche außer dem
römiıschen 1LUS andere ıten, der ambrosjanische, [1102-
arabısche und JeNE CIN1ISET relig1öser en Von WITK-
ıchen un eigentlichen orjıentalıschen 1LUS Ist. aber 1Ur dıe
KRede, WenNn außer der ıturgje die kanonısche Dıszıplın
TÜr die einiachen Gläubigen un den Klerus SCINEN AD
stufungen etrı Auf nähere Angaben ber dıe einzelnen
unlerten orıentalıschen ‘'Kırchen deren prengel und Mitgheder-
zahn nuß hıer verzıichtet werden Solche finden sıch der
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„Civilta Cattolica (17 Maı) ıne weılfe! werden nach glück-
heher Vollendung ihres kanonischen Gesetzbuches diese Kırchen
sich aneımnanderschließen und ihr Verhältnis ZULC ateiın!-
schen Kirche wıird herzhicher nd iruchtbarer werden, daß
die Kodifikation Tür SIC e1lMme Ara ge1ısliger Erneuerung nd I1 aft-
voller Kıntfaltung eröfinen wiıird

Ks schemt daß5 Die Aage der Katholiken in Menxtko
nachdem die Glaubenstreue der mexıkanıschen Katholiken sıch

der Tausamen Veriolgung ewanr hat, eINe beiriedigende
Fntwicklung der kirchenpolitischen Verhältniss nunmehr
ıchert ist Der pOos Delegat Mexiko, Msgr. Leopold Ru1z

Fiores, ist SC1INEeTr schweren Aufgabe gewachsen: äaßt es
ıchts jehlen, chie etzten Schwierigkeiten 4aUS dem Wege A
Taumlen Als Erzbischof VON Morelia J 11} Staate Michoacan
de1ı Präsıdent PE1LZ Kubı1ıo0 beheimatet 1ST, ennn der
DOSs Delegat persönlıch das Staatsoberhaupt un dessen
Kamıilıe, welcher Umstand diıe Verhandlungen erleichtert An-
fangs Maı Msgr. Ru17z Flores e1INe herzliche Unterredung
mıt dem Präsidenten Es nicht AÄnzeıiıchen aIur, daß
das unı VOLISCH Jahres zustandegekommene Einvernehmen
ZUuU testen, für Staat nd <ırche ersprießlichen Überein-
kommen ausgebaut werden wWITrd. WEe1 AauSsSgeWlesene Oberhirten,
nämlich MSgr Orozco Jımenez, Erzbischof VON Guadalajara
und Msgr (10nzalez alencıa, Erzbischof VON Durango, duriten

ihre prengel zurückkehren. Im Februar, nach dem OTrd-
versuch des Janıel Flores Ortiz ublo, wurden rel
eistliche angeblicher Mıtschuld Al diesem omplo
eingekerkert S1e sınd U  —_ ireigelassen worden, nachdem sıch
herausgestellt daß S1IC dem lediglich qauf polhıtische Motive
zurückzuführenden entagänzlıc unbeteiligt Krireu-
licherweise IiInen angesehene, keineswegs „klerikale  i“ Blätter
SerN den bisch6öflichen Krklärungen ihre Spalten. So brachte
‚Kxeelsior” (in der Bundeshauptstadt Mexiko) unverkürzt CIM
wichliges Hırtenschreiben des 1SCNOIS VOoNn Zamora, Msgr Ful-
cherı Pıetrasanta, und empfahl den Mexıkanern, Kenntnis
nehmen VON diesem bedeutenden okumen das mıL dem VOIN
selben Organ veröffentlichten Schreiben des Errzbischofs von
Mexıiko zusammenhänge. Aus al dem geht hervor, daß CIH
anderer Wın eht Manche Gegner des Katholizısmus sehen
dıese Wendung N1IC ungern, da der blutige Kulturkampf das
Land materı:ell sechr geschädigt hat Dagegen bieten SCWISSEC
antıkleriıkale Fanatiker es auf, das Frıiedenswerk A tOren.
och auch qauft katholischer eıte gıbt es Unzufriedene, dıe
befürchten, cdie kirchliche Hierarchie könnte ı ihrer Bereitschat
N schweren Opfern SC  1e  iıch unveräußerliche Rechte
preisgeben. Dire katholischen Intransigenten behaupteten, die
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VON den Bischöfen den atutiten der konfifessionellen Jugend-
VeTrelNle vorgenom‘menen Anderungen würden VO Stuhl
mißbillıgt, sahen sıch dann aber enttäuscht; der Epıskopatl geht
zielbewußt VOL gemä den Weiısungen des atıkans Die 0_
lische Aktion begiınnt allgemeın F ‘unktionıeren Darın sollen
che kathohischen Kräfte zusammenarbeıten, nıcht uletzt 1111

Interesse harmoniıscher Beziehungen zwıschen Staa un ırche
auf dieses Zael sınd dıe TT sroßen teılungen (Männer Frauen
Jünglinge un Jungfrauen) eingestellt

A) Eingesandte er und chrititen.
An dieser Steile werden sämtliche die Redaktion ZU  b Anzeige und Be-
sprechung eingelangten Schriiftwerke verzeichnet Diese Anzeige edeute
noch keine Stellungnahme der Redaktion un nhalte solcher Schriftwerke
Soweit der verfügbare RHRaum und der Zweck der Zeitschri estatten,
wird die KRedaktion nach freiem Ermessen Besprechungen einzelner Werke
veranlassen. Eimne Rücksendun: der Ur Besprechung eingesandten Werke

erfolgt keinem

Adrıan, D3 theol 0SeE Weısheit AuSs des Höchsten Mund Religions-
lehrbuch für die Mittelstufe der höheren Lehranstalten iIm Verein inıt
Fachgenossen herausgegeben 111 el „Gnadenlehre  e Jesus, das eben
Vlıt. Druckerlauhbhnis des Hochwürdigsten Herrn Bischo{is VON Rottenburg

usgabe Tür Lehrer: 80 (XVI 338), 111 Ganzleinen geb  1ML AUS-
gabe für CAhuler &U u 497 111 Halbleinen geb M Bad Mer-
gentheim, ar linger.

Arnım, Achim ( Ähristus nd die Mönche. Mit Vollbildern I1

Kupfertiefdruck, zweifarbıgen Initıalen und Schlußvignetten geschmück
KI Q& 70) München, el-ustie AQT 129 geb 1E  O

Bares, Dr Nikolaus, Bischof VO  > Hildesheim. Familte In ot! 30)
Leutesdor aı KRhein, Johannesbund. M

Beekx, Peter Johann, Der Monat Aarıd eubearbeitet 0Il
Bernhard Acken Anufl: it. Tiefdruckbildern 24° (X u 174)
Freiburg Br 930, lerder In Leinwand geb M 2 20

Bertram, kKardinal Priester ıınd olk Mit Vollbildern 111

Kupfertiefdruck zweiıfarbigen Initialen und Schlußviıgnetten geschmückt
Kl 80 O7} München, OÖsel-Puste Kart M 1—‘, geb M 25

Bettenburg, Klemens. Aas Hhat der TDelıler 7TISIUS und SCLNEI
Kirche? Q Hildesheim, IKranz Borgmevyer. Brosch M DE

Bever, G) Wie machen der Männerwelt die Pfarrpredigl
anziehend ? He der omıue Zeitfragen. Herausgegeben VOLN Dreo
et phi ubowvy Gr 80 40) München 1930, Kösel-Pustet. (Geh M
bei Subskription ul 1Ne Jahresreihe (6 Hefte) Je M

Bihlmeyer, Pıus, chotts (’hormesse lateinısch und deutsch.
Im Anschluß all die Meßhücher VOon Anselm Schott herausgegeben.
Kl 12° 38) Freiburg 1. Br 1930, JHerder. M ab Stück je

Breuer, Alculın, Der (joltesbewets beı Thomas und Suarez.
(Der wissenschaftliche Gottesbeweis auf TUN!' von Potenz- und Akt-
verhältnis der Abhängigkeitsverhältnis. Dissertation. Freibur: (Schwei17z),

n-Paulinus-Druckerei £u beziehen: Salvatordruckerel, Warschauer-
straße M 35  en


